
Arbeitsdienst zusammen mit den Gewerkschaften allmählich auf 14 Verbände an.
Doch sollte nach den Vorstellungen der Reko der gesamte FAD vorläufig ohne ge¬
setzliche Regelung (wie im Reich) durchgeführt werden. Mit der Leitung wurde im
August 1932 Dr. Obé beauftragt.

Am 27. Februar 1933 entstand der "Verein der Freunde und Förderer des saardeut¬
schen Arbeitsdienstes", der spätere "Volksbund für saardeutschen Arbeitsdienst
e.V.". Sein Ziel war der Austausch zwischen saardeutschen und reichsdeutschen
Dienstwilligen"; geführt wurde er von Dr. Hammelsbeck, seinem Ehrenausschuß
gehörten Kommerzienrat Dr. h.c. Röchling und Saarbrückens Oberbürgermeister
Dr. Neikes an. Ab dem Sommer 1933 war es für junge AD-ler von der Saar mög¬
lich, im Reich Arbeitsdienst zu leisten; vorerst machten wohl einige Hundert von
dieser Möglichkeit Gebrauch (1. Transport am 19. April 1933 von 200 Freiwilli¬
gen nach Koblenz, 2. Transport am 27. April 1933 von 240 Freiwilligen, 3. Trans¬
port am 3. Mai 1933 von 540 Mann)4 .

Am 28. April 1933 erging ein erstes Verbot der Reko an sämtliche Bürgermeiste¬
reien, den FAD-lem Unterstützung aus den Kommunalkassen zu zahlen; ebenso
verboten wurde der geschlossene Anmarsch der Gruppen zum Verladebahnhof, das
Tragen von Fahnen, das Halten von Reden und das Auftreten von Musikkapellen.
Allerdings umgingen die für den AD-Verantwortlichen solche Verbote in raffinier¬
ter Weise. Am 1. Juni 1933 bestimmte Gauinspekteur Spaniol den Organisaüonsleiter
der Kreisleitung Saarlouis-Merzig, Fritz Carl, zum Leiter des FAD des Gaues Saar; bis
zum 4. September 1933 schickte die NSDAP 4.200 Freiwillige ins Reich5

.

Anfang Oktober 1933 wurde dann durch Staatsrat Spaniol, Landesleiter der
NSDAP-Saar, im Einvernehmen mit dem Reichsarbeitsführer die "Abteilung Ar¬
beitsdienst in der Reichsleitung der NSDAP, Oberste Leitung der Parteiorganisati¬
on-Saarabteilung", geschaffen und Müller-Brandenburg vom Reichsarbeitsführer
zum "Sonderbeauftragten der Reichsleitung" bestellt mit der Maßgabe, mit der
neugebildeten Abteilung der Partei alles Notwendige zu veranlassen. Mit beiden
Stellen nahm der Preußische Minister des Innern durch seinen Saarreferenten, As¬
sessor Schneider, Fühlung auf. Die "Abteilung Arbeitdienst" wurde dem Pg. Major
a.D. Neue übertragen, der für eine geordnete Einberufung der Saar-Freiwilligen
Sorge zu tragen hatte. Major Neue hatte seinen Sitz in Berlin, eine Nebenstelle
seines Büros befand sich in Saarbrücken mit den Parteigenossen Carl und Hof¬
mann. In Berlin selbst wurden Neue unterstützt von Studienassessor Funk, der
selbst aus dem AD kam, sowie von dem Pg. Schumacher aus der Landesleitung
Saar der Partei.

Zugelassen zum AD waren vorerst nur 3.000, dann 10.000 und im Frühjahr 1934
15.000 Saardeutsche, - wohl eine Traumzahl, denn sie wurde bereits im Spätsom¬
mer wieder auf 10.000 zurückgenommen. Angeblich aus Gründen der Umorgani¬
sation wurde dann Ende des Jahres, also kurz vor der Saarabstimmung, die Kopf¬

4 Bericht über die Tätigkeit des FAD, Leiter Pg. Fritz Carl. LA Saarbrücken, Best Einzelstücke, Nr. 97, Bl. 42.
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